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A« tlicheS.
ivel «»»1» «ch»»> »er K Ze»tr«lftrlle f»r die
» «»»Wlvtfchaft, betreff««» bi« Prämier »«, b«»-o-

«Her Peflstgeltzöfe.
«ochi« Jahre 1907 sollt» eine«»zahl guter bäarr-

vcher» eflSgelhaltasgiU, die für die Einrichtung uud dm
Betried der bäuerliche» Natzgeflügelzucht vorbildlich sei»
können, « it Geldpreisen prämiert werde».

Die Anerkennung einer Prämie iß tu der Hauptsache
au fslgeode Bediuguugeu geknöpft:

1. Die Seflägelhaltuug muß«it einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb in Verbindung stehen uud sich de»
Umfang derselbe« aupasseu.

st. SS muß eine der in den Vorschriften de» Landes¬
verband» der Geflügelzucht- und vogelschutzvereiue
für Zachtstatioueu vorgesehene» Nutzgeflügelrasseu ge¬
halten werden, nämlich Sri Hühnern: Italiener aller
Farben, Miaorka, Langshau, Rechrlner Kuckacksprrber
oder Brahma, bei Gänse«: pommersche Riesen, Em¬
den« oder Italiener, bet Enten: Peking-, Rouen-,
AhIeSömy- oder indische Lanfentev.

3. Der Bestand de» GrflägrlhosS darf bei Hühnern
nicht unter LS, bei Waflergeflügel nicht unter 10.
bet Haltung beider Arten zusammen nicht«nter LS
Stück fein.

4. Die Brühe der Stallung und de» «»»lauf» müssen
dem Bestand entsprechen, die Eiurichtnog de» Stalle»
»uh eine praktische, dt« Wartung und Pflege der
Tiere eine gute fei».

k. Reue» weibliche» Geflügel darf in der Regel nicht
hiuzugekanst werde«, vielmehr ist alljährlich mindesten»
V» de» Bestände» selbst nachznzieheu. Werden hiezu
Ster vom eigenen Srflägel verwendet, so find die
männlichen Tiere alljährlich au» eint« anderen Ge-
flägelhof zu beschaffe».

». Ueber de» Eierertrag find LageStabelleu zu führen
uud der verkauf au Vrvt- uud Gebrauchs«»«», sowie
der Erlös daran» gesondert auzugebrn, ebenso di«
eigene Rachzucht uud der Sr.'ör au» verkauft!« Gr-
flägel. Bei Wassergeflügel ist der Erlag der Feder«
nach Gewicht au,«geben.

7. Da» Gewicht uud drr Wrrt der einzelnen, au» de«
eigenen Betrieb verwendeten Futterarte«, sowie alle
baren«ufwroduugeu auf die Geflügelhaltung find
aufzuschreibeu.

Formulare zu den Tabelle» Ziff. 6 uud7 köuum
durch die Zentralstelle für dir Landwirtschaft bezog«
»erden.

Die «nfzrichuungeu(Z-ff.6 uud7) hohen sich auf
dm Zeitraum vom1. Januar bis 81. Dezember 1907

^ zu erstrecke«.
8. Diejruigeu Geflügelhalter, welche sich unter Erfüllung

dies« Vedisgauge» für 1907 um ein« Prämie be¬
werben wollen. Hab» die« «nt« «»gäbe von«rtsnnb
Zahl des Geflügels, Größe des Stalle« »»ddesA»S-
lauf« d»rch dm landwirtschaftliche» Vezirksverei» bei

. (Aspirantin-
_rn abgehalten.

Bezirken Horb und

Nagold, Dienstag den 12. Ieöruar
derS. Zmtralstelle für die Landwirtschaft vor de»
1. April 1907 anzazeize» «ob die t, Ziff. 6 »»d 7
verlangt» « nfzeichnnngm vor de» 15. Januar 1908
einznr eiche».

9. BäaerltcheG-fligelhaltungeu, welche bei den Prä¬
mierung» in den Jahren 1904, 1925 oder 1908
erfolgreich konkarciert habe», können bei der Prämier¬
ungi« Jahre 1907 nicht in Betracht ge,»gen»erden.

Dle Zaerkeuvuug drr Preise« folgt auf Grund ein«
i« Laufe de» Jahre» vorzuuehmeudeu veßchtiguug.

Stuttgart, dm 4. Fibruar 1907. v. Ow.
Dir diesjährige Vorprüfung,für SchulamtSzSgling«

. .. ,- Ng) wird für sämtlich» Xpspirantrn in Eßlingen
denselben haben sich dir Schüler auS den Bezirke». .

Nagold, dir um Zulassung gebeten haben und nicht durch besonderen
Erlaß zurückgrwiesen werden, am Freitag , den SS. Mürz d. I.
vormittag » 8 Uhr »inzufinden.

Die tt . Regier«»» de- Schwarzwaldkreiser hat am 8. Februar
1W7 dir Wahl de» Landwirt » Franz Echach in Bollmaringen,
ObrramtS Horb, zum OrtSvorstrher dieser Gemeinde bestätigt.

Notitische Meöerstcht.
Der elf«ftl»thri»gtscheL«»be- «>»fch»st wurde

in Straßburg durch den Statthalter Fürsten zn Hohenlohe
»it ein« Thronrede eröffnet. Die Thronrede weist zunächst
ans die Besserung der Finanzlage hin. Die Preissteigerung
der LrbenSmtttel lasse eine Uatnstütznug der unteren uud
mittleren Beamten angezekgt erscheinen. Hierfür werden
500000 «beten. Mit d» Rheturegulieruag soll l«

, Frühjahr begonnen wer dm. Dir«autonalpolizeikommiffare
>»«dm abgeschafft, und die Regierung hofft, eine besondere

politische Polizei zu« Schutz der öffentlich» Ordnung nicht
nötig za haben. Da» » etchSgefetz üb« des Unterstütznogr-
Wohnsitz soll spätesten» am 1. April 1909 in «rast trete».
Augeküudkgt wird eine Novelle zu» Berggesetz uud zum
LandererbschastSstkuersesttz, fern« ein Vierstmergefrtz und
ein Gesetz üb« waffeugrbrauch der Gefäugni»bea«teu.
Zum Präsidenten ward« Abgeordneter von Jauuetz, zum
Vizepräsidenten Staatbrat Gnuzert gewählt.

D-r », « fr«»zöflsche» MMiftori»« « es,«-
Hellt» N»r« «I»erte«, über die Natzoteßnug der lltrchm
durch die katholische Grlftlichkeit hat die Zustimmung de»
Vatikan» nicht geftmdro. — Die rassische» Finanzen kämm
am Donnerstag in der sranzöfischm«am»» zur Sprache.
Gegen die Am-«»ug de» Abg. Rouanurt, die Finanzen
Rußland» sei» faul uud morsch, «hob der frühere« lutst»
de» Aeußerv, Deleasst, «nt« de« lebhaften Beifall d«
Rechtes und be» Zentrum» Einspruch. Ronauuett hielt
jedoch seinen Ausdruck aufrecht. Jede» Land, da» Geld
«« 'Ausland suchen müsse, sei ei« Land» it saalm Finanzen.
Au d« Paris« Bbrse besiehe rin Syndikat zur Anöbeutnng
de» französische» Sparkapltal», und de» «eine» Leuten,
wrkche diesem Syndikat ihr Geld auvntraum, werde jede
Auöknnst voreot-altm. die ihnen eine«outrolle gestatte.
Bet der marokkanischen Anleihe habe dieses Syndikat üd«
14̂ beid« letzten ru!fischen Anleihe über7 pLt. der ans-
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gezahlten Gelder al» Hommtsflo» eingesteckt, » ei der letzt»
russischen Anleihe sei eine« unbekannt» HausmannX eine
Sommisstou von 1L Millionen bezahlt worden. (Minist«
de» «ruße» Pkchou« widerte, da» sei die Eureglstremmt»-
gebühr.) Da» Sink» der sranzöfischm Reute beruhe auf
»örsmmanövero. Wmu es nicht vorh« zu furchtbar«
Krach» komme, würde das französische Kapital»ach Frank-
reich znrückkehreu, ab« eine Stunde d« Schwäche könne
die französische Industrie uud die Republik verderben; noch sei
e» Zeit, die Gefahr,u beschwören. D« Redu« forderte
dm Finauzmtuift« auf, auf dm Schrei der Unterdrückten
dt Rußland za hören, dle die Ftuauzleute in» verderöm
stürzen wollen. Der Minist« de» Ambern«hob Wider¬
spruch gegen di< Aeußerunge» Ronanuet» über die Be¬
ziehungen Frankreichsz« Rußland. Nichtst« der Lage de»
rassisch» Kredit» noch tu der de» russischen Handel» uud
der russisch» Industrie berechtige zu Angriff» , wie die Ron-
auuettt gewesen feien. Erfreue sich zu sehen. ' ' '
fische Regierung dm für die Anleihen-egetme- - - - UN, hh- - - — . , _ - um Garantien
die bekannten konstitutionellen Garantien hinznfSge. Die
französische und die russische Regierung unterstützten sich
gegenseitig täglich tu der auswärtigen Politik. Die franzö¬
sische Regierung sei entschlossen. Sei ihre« Frieden»»«! z»
»«Hanen uud dem russischen Bündnis treu zu bleiben. —
Die Regirnug beschloß die Abschaffungd« amtltchm Schlffö-
-etflltche» auf dm Kriegsschiffen. — Der Ratioualverbaub
der Schullehrer» uud Lrhrertnneusyadikat« hat erklärt, sich
trotz de» MtuiflertalvttbotS de« Arbeitnderbaud auschlteßm
zu voll» .

Die *»>Ufche» M « t»e» « mfch»ft«» habe» in
du letzten Zeit wiederholt.ihr« Unzufriedenheit Ausdruck ge-
gebe«; vir erinnern nur an die Meatereie» in Portsmouth.
Jetzt ist du Admiralität von dm Matrosen eine Riefen-
Petition überreicht Word» . Darin wirb gefordert, daß die
Küchen- und Meßderhältniff« verSeffert»erde», and daß
die Mauulchast an Bord gebackenes vrot, » rffru bekomme.
Ferner wirb um Aufbesserung des Soldes und um bessere
Behandlung darch bie Vorgesetzten gebeten. Lebhafte Klage
wird barüb« geführt, daß Zollbeamte»ad Polizist« dir
Matrosen auf offen« Straße durchsuchen, »tu lebhaft«
Protest wirb dagegen«hoben, daß»st Leute für zu kurze
Dimstzett eingestellt werde«, vodurch sowohl die Schlag-
ferttgkeit der einzeln« Schiffe wied» gesamt» Flotte leide.

Der chiwefisch, G «f<m»to t» « afchtwgt»« ü»«-
reichte dem AoSwärligru Amt eine Rote, in d« dle chine¬
sische Regierung all« Länder, die in China Rtederlaffuug»
^fitzen, « sucht, in dies» Rtederlaffaugm bezüglich des
Opiumverkaufs dieselbe» einschränkende» Bestimmung» wie
die von der chinesisch» Regierung fstr Ldiuefm verfügt»
zu erlassen. Mit dies« Anregung wird China schwerlich
Erfolg haben. Die Fremden verdienen zu viel and« Ein¬
fuhr de, Opi««,.

»o , » «r»N« »ifchr« ,id ZAa», du Raisuli ei«
ZafluchtSstätte gewährt hatte, ist ln Laug« etagetroff» ,
um sich de« KriegSmiutjk« z« «nterverfen. Raffolt h«
also da, Gebiet der Beul Msa« verlaß» und ist weit«
ins Gebirge geflüchtet.

Kann«.
Roman von Heiurich vieukiewiez.

Autorisiert« UebersetzungauS dem Polnischen

(Nachdr. »erd.)von E . ttrtckmeyer.
(Fortsetzung.)

Ich merkte auch, baß er, um« einen Charakter, «eine
Denkungsart uud« eine Begriff« üb« Ehre usw. kenne»
«d beurteilen zu lernen, allerlei hieraas bezügliche Fragm
an mich richtete. Da» väterliche Cr»*» strl günstig au»,
den» von«rin» philosophischen und sozialen Anschauung» ,
dle von dm fein» gänzlich prrfchiedm warm, sprach ich gar
nicht; aus andern Gebiet» war die Verschiedenheit unser«
Anffaffang nicht so bedmtmd, deshalb strahlte auch das
Druge, martialische Gesicht meines vat«S so srmdig, wie
ich es nie zuvor gesehen.

Gleich am erste» Lage überschüttete er « ich«tt Ge¬
schenken. Er gab mir ein Paar Pistolen, die« karz zu-
*vr t« Duell« tt Herrn von Zell benutzt hatte, nud au
welche sich dt« Erinnerung au manche andere in feiner
Legend auSgrfochtm« Duelle knüpfst; autzndrm« hielt ich
m herrliches arabisches Pferd uud rin» von des ältest»
Ahnen stammend» Säbel. Der Griff b« breit» Da-
«aSe:n«kliuge war « it Edelsteinen geschmückt. D« Säbel
war «in» der kntersffantesteu FawttieuHeiuode nud seit laug»
Jahr» d« Gegenstand de» lebhaftesten Wünsche von«azi-
mi« , uud mir gewesen, denn wir kannten die herrliche
Klinge; dieselbe schnitt Eff» wie Hodelspäne. Ehr mir

«et» »attr du Säbel überreichte, zog « ihn selbst au»
b« Scheide uud die blttzmde Klinge sauste einigemal pfeifend
bnrch die Luft; bann macht« « baS Zeichen de» Kreuze»
üb« meine» Haupt nud sagte, al» « ihn »Ir übergab:
„Möge ich dies» Södel in würdige Hände leg» ! Ich habe
ihn tu Ehre» geführt, tue d» deögleicheul" Wir umarmt»
usö schweigend. Usterbest» hatte Kaztmierz die Klinge er-
griff» und führte, obgleich er « ft ein fstufzehujährigu
Junge war, so meisterhafte Hiebe mit ihr, daß feine Sicher-
hett uud Gewandtheit manchen Fechtmeister beschämt hätten.

Der Bat« sah ihm erfreut und befri digt zu uud sagte:
„Da» wird ein wahr« Tausendsasa! Du verstehst es ad«
wohl ebenso gut, nicht wahr?"

„Grwtß, Vater. Ich könnte Kazimterz schon noch etwa»
zu rat» aufgeöe«. von all» Kamerad» , «U den» ich
Fechtstnnde hatte, übrrtraf mich nur einer."

„Und da» »artz—"
„Srlim Mtrfa."
Met» Vater runzelte di« Stirne."
„Ah, « lrsa! Ab« du mnßt stör!« sein!
„DaS allein»achtee» mir überhaupt möglich, ihm

»idttstaub zu leiste». Na, zwischen Srlim»ad mir kommt
«ö ja doch nie zu« Schlagen."

„Ei, auf der Welt begibt sich oft »och llavahrschetu-
ltchrreS," antwortet« « in Lat« .

AM Nachmittag desselben Tage» saßen wir alle ans
b« mit Wein brlaubten Veranda, von wrlcher mau d»
Hof und ein» schattig» , zu Seide« Seiten mit väumeu
bepflanzt» « eg übufah. Madame dH oe»häkelte an einer

Decke für dt« Kapelle, der Val« nud Pat« Lad» ig raucht»
ihre Pfeif« und trank« schwarz« Kaffee dazu, and Haft-
«ierz hielt sich vor der Veranda aus »nd beobachtete de»
Flug der Schwalbe», «ach welch» « sicherlich geschossen
hätte, »mu e» lh» nicht von»Bat« streng untersagt ge¬
wesen wäre. Hanna sah»tt wir Zeichnung» an, die ich
«itgebracht hatte. Wir dacht» ab« wenig au die Zeich¬
nung» , die mir unr zu« v «b«gm der Blicke dimteu, dt«
ich ab «nb zu von du Seit« her ans Hanna warf.

„Nun, wie findest du denn Hanna? Sie ist doch recht
häßlich geworden, Herr Vormund, nicht?" fragte «ein
Vater and blickte da» junge Mädchen schmunzelnd an.

Ich betrachtete die Zeichnung, die ich gerade in d«
Hand hielt noch eifriger und» tgeguete hinter dem Papi«
hervor: „Häßlicher will ich nicht gerade sag» , aber ge¬
wachsen ist fie uud hat sich auch sonst verändert."

„He« Heinrich hat mir über diese Veränderungb«-
rett» Vorwürfe gemacht," warf Hanna ei», ohne die ge-
rtugste Spur von Verlegenheit zu zeig» .

Ich bewunderte ihre Nahe und Geistesgegenwart, den»
ich hätte diese Vorwürfe nicht«it solcher Sicherheit er¬
wähn» könne».

„WaS soll da» heißen: häßlicher ob« hübsch«," sagte
Pater Ludwig, „was liegt daran! Ab« sie lernt rasch
nnb fleißig. Madamed'Aer» kau» dir erzähl« , wie schnell
fie französisch gelernt hat."

„Ich kann nicht bestreite», daß Hanna gern uud leicht
laut," erwiderte Madamed'A-eS, „aber trotzdem muß ich
»ich tet Ihne« üb« st« beklag« , Herr Heinrich."



Zewtrm« »>d Prilfitztte« .
VarU », 11. Febr. Die sch« tu «ine« Zentr«« ».

UM aufgttauchte« Audeutauge», daß da» Zentrum t»
RetchStage auf die Stille de» erste« Prästdeute » »er-
eichte« » erde, » erbe« fetzt»»« eioe» parlameutMschea
Berichterstatter al» die Absicht der « aßgebevde» Zentrum»-
kreise bestätigt. Die Bartel Halle es nicht für opportun,
«achde» sie tu die Opposition gedritzegt» orde» sei, den
Präsident«« aus ihre« Reihe« >» stelle».

Lid oral es Gt»ii «»g»pr,j «kt.
«illecha » , 11. FeSr. Der « itbayertsche Lide-

»ale Sreisverband hüll hier a» 17. Februar ei«e«
außerordevUtchev Verbaodstag ab: a«f desseu Tagesordnung
steht«, a. et« » «trag a« die vier liberale « Reich »-
1ag »sraltto « »a . stch ,« etuer ai«zi»*» ltkaral-
de« ,kratische » Frakli »« r«sa» » evznschlltße«.

Eages -Meuigkeiten.
Au« Gtstdt« rtz Lautz.

Siagold, IS Arbruar
Da» vorgestrige Se « t « arlouzert , da»

de» Raumes wegen tu der Turnhalle abgehalleu wmde,
bot de« Freuude« klassischer Musil wieder«» eine« hohe«
Kunstgenuß. Da» Progra « » euthielt zwar dle»» al kei»
zusammenhängende», ganze» Chorwerk, souder« u«r Bruch¬
stück« au» solche«, Eiuzelchöre und » rie«, Stücke für » lavier
zu 4 Hände» «ad für Orchester. Die Musikfreunde liebe«
auch ei« derartige» Progra » » , da e» de« vuschtrdrueu
Sefch» ack»richt«uge« gerecht wird. Der Berichterstatter
beginnt » it der Schluß- und Glanznummer de» Konzerts,
de» Finale an» der MmdelSsohtt' jchru Oper »Loreley*, die
zu» erste«» «! vor 4 Jahre « tu eine» hiesige« Semiuar-
korrzrrt zur Ausführung gebracht wmde. Die Musik läßt
in ihre» liebliche« u»d ernste« Melodie«, i« ihre« über¬
raschende« Weuduuge« uud llrvergäugeu de« Zuhörern die
Wassergeister dek Rheiustro« » heravssteigi« ; die iv ihrer
Liebe betrogene Schiffermaid Leouore schließt eine« Bund
«tt dm Geister« der Liefe uud verlobt sich de» Rhein,
der Rache zu urh« eu verspricht au der treulose« Meuschheit.
Die großartig«, ergreifende Musik, namentlich iv deu Ehörev:
.Braut de» Rhei«» sollst du werden' uud . R-che, getobm
wir dkl ' ist geeignet, auf da» Gemüt der Zuhörer ge.
wattig ekuzuwirke«. Di« Rolle der Leouore hatte Fräulein
M. Vracke«ha» « er (Sopra«) au» Stuttgart übernom-
»m , eine geübte » ouzertsäugeri«, die über eine große,
kolorttreiche S1i« » r verfügt uud sowohl i« de» . Loreley*
al» auch in ihren wettere« Gesa«g»uu» » er« viel Beifall
rrulete. Recht gute Leistuugm anf de» Gebiets der Bskal-
»ufik wäre« die Chöre der Seveiuariste«, der Waldchor
au» . Der Rose Pilgerfahrt ' , La» . Zigeunerleben' vou
Schumann oud insbesondere der. Rormauneuzvg' (Röhring).
Die Stück« für Streichorchester uud für» » lavier wmden
«tt Fetuhett uud Präzision vorgetrageu (vou de» jüngere»
Herren Semiuarlehreru) uud die oft schwierige Begleitung
der Lhöre exakt durchgeführt (Herr Schelliug .) Auf¬
richtiger Dank sei alle» Mitwirkeudeu gesagt, hauptsächlich
auch de» Dameuchor, der unter Aufbietung aller Kräfte
tu der . Loreley' sei» ganze» Können eiugesetzt hat, vor
alle« jedoch de« Dirigenten, Herrn Mustkoberlehrer
Schäffer , iu dessen sichererHaud die Leitung de» Ganze»
lag uud de« die » ouzertbesucher dm selleum Genuß zu
verdanken habm. — Möchte» die iu allernächster Zeit in»
A» 1 tretenden Semiuartsien « it ihrm Ideale« auch den
Sinn für die schöne uud edle Mustlo, tu der sie so treff-
lkch geschult werde», in unser Volksleben hiaaurtragenl

L«»vP»ftdte »B. Eine bedmtsa» e Verbesserung de»
Postvrrkrhr» der » Srtt. Laudorte ist »ach de« soeben au»,
gegebene» Postetat vorgesehen. Die bi» jetzt auf einen
Teil der Gemeinden beschränktez» ei « alige tägliche Be¬
dienung durch Landpostboteu soll »uv» ehr auf alle Haupt¬
orte ausgedehnt werden, wofür bei über 800 iu B.tracht
ko« » r»deu Orten ein dauernder Mehrauswaud pou etwa

170000 bi» 180000 »erechuet ist. Mtt dieser Resor»
sM i» Jahre 1908 begouum uud sie iu S—4 Jahren
dmchgefithrt» erdm.

St «ttga »t . S. Febr. » er Staat hat au Grbäudm
4941, worunter 2640 Haupt- uud 2801 Rebeugebäudm.
Dieselben habe» «tuen BrauddrrsicheruugSauschlag vou
82705 094^»u. einen geschätztmReuuwertV0U148 352581^»
Der gesa» te Aufwand auf die Unterhaltung der StaatS-
gebäude hat sicht» Laufe de» Jahre nicht uu« rrklich ge-
steigert. Während 1897/98 noch 1,104 °/« eiuzuftelleu
warm, beträgt derselbe jetzt 1,198 °/» de» Rmuvert ». I«
Jahre 1905 betrug der Bauaufwand 1310373 82 -H,
wouebm aber Bavauträge auf Uulerhaltuug der Gebäude
»tt 176480 zurückgestellt» erde« mußten. Seit 1899
warm die StatSsätze durchweg unzulänglich.

Stuttgart , 11. Februar. Bo« Landtag. Wie da»
.Schw.Korr.-Bureau' zu « eldeu wriß, wird die Lhrourede
eine Adreßdebatte die»« al nicht zur Folge haben. Die
Generaldebatte über den Etat steht auf der Tagesordnung
der Mittwoch-Sitzung und hierbei dürfte sich Gelegenheit
bieten, die iu der Thronrede gestreiften Fragen entsprechend
zu behandeln. Die Etatsdebatte wird voraussichtlich eine
Woche iu Anspruch ueh» eu. An die Veratuug de» Etat»
wird stch daun wahrscheinlich noch die Generaldebatte über
den bereit» vorliegenden Entwurf einer Bauordnung an-
schließen; dazu !s« » t ferner eine kmzs allgr» riue Erörte¬
rung (Generaldebatte) über die geplante Aeudernug der
Geschäftsordnung . Mau rechnet » tt der Vertagung
»och vor de» 25. Februar. AlSdauu vkd sofort dir
Ftuauzko » » iss!su » tt der Spezialberatuug de» Etats
beginnen.

r. Stuttgart , 11. Febr. Rach «ine» Beschluß des
OrtSschulratS habm diejenige» BolkSscholklaffeu, die a«
12. März eine Gerhardt-Feier veraustalteu, keinen Schul¬
unterricht. Die Klaffen, sie kein« Schulfeier veranstalte«
wollen, habm vollen Unterricht.

— Unter deu 10 Größiuduftriellru, welche, wie vou
Berlin ge« eldet wird, »olouialdirellor Deruburg eiugeladru
hat, ihn bei seiner Asrtkareise zu begleiten, befindet stch, wie
verlautet, aach der iu Stuttgart wohnende» o« « er,ieurat
Heinrich Otto vou der Vanmwollspinuerei Heinrich Otto
u. Söhne iu Unterboihingen.

— Prof . Dr. Gustav Jäger iu Stuttgart hat
klue Gattin durch dm Tod verloren. Sie war eine
Tochter des al» Dichter bekannt gewordenen Pfarrers » rai».
Die verstorbene ist dm Forschungen ihres Gattes stets » tt
Verständnis gefolgt uud zeichnete sich durch ihren wohl¬
tätiges Sinn au».

r. Br «cke»hei « , 11 Februar. I » der Rr . 23 de»
.Zaberbotm * fiadm vir folgende Notiz i« Inseratenteil:
»leebrouu . Alle dirjeutgeu, welche für Naamauu ge-
sti» « t habm, haben vou Montag dm 12. d. Mt». au für
das Liter Milch 16 4 zu bezahle«. Wenn r» ihn«» zu
viel ist, sollen sie sie vou Rau« au« beziehe». Diejenigen,
dirfür Wolff gestk« » t haben, beko« « m sie nochu« deu
alten Preis . Biels Bürger.

De»tsche« Reich.
Stte * schmettere Beseittguug der Sch «ee» «fse»

««» de« Straße « Berlin » strebt rin vou de« Stadt¬
verordneten Haberlaud uud Genossen eivgebrachter Antrag
au. In deu Motiven wollen die Antragsteller darauf Hin¬
weisen, daß bei eine« Nufwaude von » rhrrreu hundert¬
tausend Mark, die unter de» jetzige« System bei eine«
stärkeren Schueesall auSgrgebru werden, e» » öglich seiu
«üss«, viel schneller di« Straßen verkehr- bereit uud sauber
zu » scheu. Allerdings müßte daun au die Stelle de» heu¬
tige« primitivm System» ein « ehr maschinelle» Verfahren
treten. Die Gespanne könnten durch Laftautouwbileersetzt
»der wmigstenS doch durch solche unterstützt uud entlastet
werden. Das Zusammmkehren uud Ausladen de» Schnee»,
da» heute » it Besen und Schippe geschieht, sollte durch
technische HWmittrl ebenfalls beschleunigt werde». Habe
die » ommaue stch eiu« al da» erforderliche Rüstzeug augr-

schafft, daun würdm die » osten der Schueebesettiguug sich
o» viele» billiger stell« . Zweifelhaft ist e» allerdius», ob
ein solche» Rüstzeug,« beschaffeu seiu wird. Diese Frage
wird der Magistrat vornehmlich zu prüfe» habm.

2k»»ft««z, 10. Febr. Der Unterst« ist uu» so fest
zugesroreu , daß er « tt Roß uud « agm überfahr«Verden kau».

9. Febr. Zu de» 90 . « eburtrtage
der Witwe Friedrich Hebbel » rutsaudte di« Deutsche
Schtllerstlstuug eine ALorduuug» it einer Beglückwünschung»,
adrrssr »ach Wien. Hebbel hatte bekanntlich viele Bezieh-
uugeu zu Weimar. Seiu, . Nibelungen' find hier zuerst
i» Jahre 1861 aufgeführt. 1863 wmde er « roßh. Sächs.
HosViSliothrkar. — Rach einer Meldung au» Wien erschien
heute vormittag der deutsche Botschafter Graf Wedel bei
der Witwe Hrbbrl», u» sie i« Aufträge de» Deutschen
Kaiser » za ihre« 90. GrbmtStage zu beglückwüuschm.
Der Botschafter überreichte dabet etueu kostbaren Blumen¬
strauß.

Der Düsseldorfer SP «b gedämmt. Wir wir
kürzlich berichteten, trieb eiu Spukgeist iu einem Hanse der
vtSMÜcckstraße zu Düsseldorf sein Unvefm, indem er seit
einigen Wochen die Bewohner durch starke» Klopfgeräusch
au» de« Schlafe weckte. Nachdeme» allen Beschwörung»,
forme!» der hrrbeizitierteu Spiritisten nicht gelungen war,
die Klopfgeister zu bannen, hat da» Eiugreifru der Polizei
jetzt vollen Erfolg gehabt. ES hat sich herauSgestrllt, daß
eine im Hause wohnende Frau iu Gemeinschaft« it ihre«
Kinde deu nächtliche» Spuk tu Szene setzte, um ihre» Wirt
damit eiuen Schabernack zu spielen. Die Angelegenheit
wird voran! sichtlich noch eiu Nachspiel vor Gericht erfahrm.

Bocher« , 10. Febr. Der Mörder der Eugläuderiu
Miß Lake , die am 2. Oktober v. I . i» Essener Stadt-
Walde auf Bredemyrr Gebiet, entsetzlich zugerichtet, gefuudm
wurde, hat sich in der Person de» frühere» Syndikats¬
beamten Alfred Land der Essener Behörde selbst gestellt.

Aurlaud.
r. Bo « Bovemse *, 11. Febr. I « . Morgeutal'

bei Arbou ist in eine« vou 9 Familim bewohnten Gebäude
Feuer auSgebrochou . Dasselbe brannte bi» auf deu
Grund nieder. Sieben Persoueu werden ver « ißt.

Mailand , 11. Frbr. Da» große Ls» der An»-
stelluugSlotterie ist, wie nach « ehrere« Falschmeldungen
endgültig festgestellt ist, dem au» Uster (Kanton Zürich)
stammrudm Techniker Gustav Lehmann iu Frommt (» au-
to« Frei- mg) zugefalleu.

Haag, 11. Februar. Da» Gerücht, da» Kabinett de
Merster habe in seiner heutigen Sttznug beschlossen, in
seiner Gesamtheit zu demissioniere », wird offiziös be¬
stätigt. Morgen wird da» Kabinett der Zweiten Kammer
von seinem Rücktritt offiziell Mitteilung machen.

Pari », 11. Febr. In Sarillieu (Departement
Ardeche) wurde Sei einer Theater Vorstellung, bei welcher
Dilletauteu eiu während de» deutsch,französischen Kriege»
spielende» Stück avffShrteu, einer der Mitwirkeudeu, der
einen preußisches Soldaten darstellte, erschossen . Die
strafrechtliche Untersuchung wurde eingeleitet.

« »»kam, 11. Febr. Heute früh überfielen 10 br-
vaffuete Personen deu nach der RrichSbauk fahrenden
»asseubotsu der koruSrauutwriu-Ntederlage und entrissen
ihm 51000 Rubel. Al» sie verfolgt wurden, ließe« sie
einen Gack« it 7000 Rubel fallen.

Newyorb »8. Febr. Eine Lerörechersch ale . Die
Festnahme eine» gewissen Harry Stein , eine» polnische«
Jaden , der eine richtig», wohlorgaulsierte Lerbrecherschul,
gehalten hat, erregt große» Avfsehm. Obwohl er erst vor
fünf Jahrs » eingewaudert ist, hat er doch bereit» eine große
Anzahl von Jungen aller RalMMättu zusammeugebracht,
die rr ml! Erfolg in der Ssnst, die Laschen zu leeren,
unterweist. Der Maua, seine ganze Lebensart uud Methode
erinnert an die wilde nud phantastische Gestalt de» Ver¬
brecher» Frgtn, dir Dicken» lm . Oliver Twist' so « eister-
lich gezeichnet hat. Der Hauptzeuge gegen Stein war rin

„O, Madame dHoe». wa» habe ich denn schon wieder
verbrochen?" ries Hanna uud schlug die Hände ineinander.

„Was du verbrochen hast? Du sollst e» gleich hörm
and kannst dich ja dann verteidige»," erwiderte die Fran-
zösts. . Deuktv Sie stch, daß diese» kleine Fräulein, so¬
bald sie auch nur eine« freien Augenblick hat, nach eine»
Buche greift uud liest. Außerdem habe ich auch uoch triftige
Gründe zu glauben, daß sie de» nacht», statt zu schlafe»,
»och stundenlang liest.'

.Da » ist sehr umecht vsu ihr; immerhin aber habe
ich vou jemand gehört, daß sie darin nm ihre Lehrerin
uachahme,' sagte » ein Later, der wen» rr gut aufgelegt
war, der Französin gern widersprach.
Z „O. ich bitte um Verzeihung, aber ich bin 45 Jahre
alt," antwortete dies«.

„Wahrhaftig , da» hätte ich nie gedacht," -utgrguete«ein Later.
„Sie find eiu schlimme, Mensch!"
„Wohl möglich. — Aber ich weiß ganz genau, daß,

wenn Hanna irgendwelche Romane iu die Hände bekommt,
sie dieselben nicht au? der Bibliothek erhält, zu der Pater
Ludwig den Schlüssel führt. Di« Schuld fällt also ganz
allein auf ihre Lehrerin."

Madame d'Uoe» la» in der Lat ihr ledenlaug gern
Romane, uud da sie auch »och di, Leidenschaft hatte, die¬
selbe« wieder z» erzählen, so hatte sie wohl auch» tt Hanna
von dr» einen oder de« ander« gesprocheu. Der Vater
sagte also Hali scherz- halb ernsthaft, aber absichtlich die
Wahrheit.

„Seht doch," rief » azimierz plötzlich, „wer kommt
deuu da zu uu» geritten?"

Wir blickten alle nach der schattige« Lindenallee uud
sahen etwa eine halb?W;rst entfernt, ganz am Anfang der
Allee eine Staubwolke, die stch uu» » tt Windeseile näherte.

„Wer mag ta » nur fei«? Welch«tue Schnelligkeit!"
bemerkte« rin Vater und stand aus. „Trr Staub ist so
dicht, daß » an nicht» unter scheiden kann."

ES war erdrückend heiß; schon zwei Wochen hatte e»
nicht geregnet uud deshalb stieg vou de» « egen bet der
leiseste« Bewegung oft ein förmlicher Staubuebel auf.

Wir beobachteten die stch nähernde Staubwolke auf¬
merksam: endlich tauchte einige hundert Schrille vou nu»
eiu Pferdekopf « it wett aufgeblasenen Nüstern, feurigen
Augen uud vrhender Mähne ans derselben aus. Der
Schimmel näherte stch in gestreckte« Salopp uud berührte
mit seinen Hasen kaum den Boden; aus dem Pferde saß,
nach Tatareuart den Oberkörper über den » opf der Tiere»
vorgebeugt, niemand ander» al» « ein Freund Selim.

„Selim ist e», Selim kommt!" rtes » rin vrnder.
„Er ist von Sinnen!" Wa» « acht er denn? Da»

Thor ist ja geschlossen," schrie ich vom Stuhl aassprisgeud.
E» war za spät, da» Tor zu öffnen, well niemand e»

rechtzeitig hätte erreichen können. Unterdessen jagt« Selim
wie rasend her«», und ich war überzeugt, daß er anf die
zwet Ellen hohen, zngespttzteu Staketen geraten würde.

„Gütiger Himmel, erbarme dich seiner!" ries Pater
Ludwig.

„Da» Tor , Selim, da» Tor !" schrie ich ganz außer

mir vor Angst, während ich, « ein Tuch schwenkend, mtt
Ausbietung aller meiner » rast quer über den Hof rannte.

Etwa fünf Schritte vor dem Tor richtete stch Selk«
p'ötzltcht« Sattel auf uud maß dleMaketen mit raschem
»lick. Ein Schrei der ans der Veranda fitzenden Dame»
traf mein Ohr, darauf folgte eiu heftige» Gestampfe vou
Pferdrhufev. Da» Pferd bäumte stch hoch auf, holte » tt
deu BordersStzrn wett au» uud setzte iu wilde« Fluge, ohne
eine« « sgeudlick zu zaudern, über die Staketen.

Erst vor der Veranda zwang Seit« mtt eine« Rucke
da» Pferd, dessen Hufe stch tief in die Erde eingrvbe».
stillzustehru. Daun nah» rr den Hut ab, schweulte ihn wie
rin Fähnchen hin uud her und ries: „Wie befinden Sie stch,
»eine Herrschaften? Wie geht e» Ihnen ? Reine Ehrer¬
bietung! Ihr ergebenster Diener, gnädiger Herr," rief er,
meine» Later grüßend, „ergebenster Diener, Hochwörde»,
Madame d'Nve» uad Fräulein Hanna! So find wir nun
wieder alle bei einander! Vivat! Btvatl"

Dabei spraug er vom Pferde, warf de« herbeigeeiltev
Franz die Zügel zu nud begann daun den Vater uud den
Priester zu umarmen und den Dsmeu die Hände zv küsse».

Madame d'VdrS und Hanna waren noch bleich vor
Schrecken uud begrüßten Selim wie einen dem Lode ent¬
ronnenen. Pater Ludwig sagte: „O du Lollkepf, du Toll-
köpft welche Angst hast du na» bereitet! Wir hielte« dich
schon für verloren!"

.Warum denn?'

.Und da» Tor ? Wie kann « au nur so iu» Blaue
hiueinjagen!"



«ranae ua«en» Gr«ß«arm, der der beste Schüler
»laste der Schal« war. » er Uaterrlcht»mb,

nach be8i««ter Methode erteilt. Zuerst käme»
8eima« di« mf die Leichtigkeit de, Hand md Schn,Mg-
Ädrr Griffe diavirle- sollte». Die Schüler« atzte» d,
23 «« Kursus lauge aud angestrengt ardeitea, eh« sie iu
8e « de« Klaffe ka«m, ia der die Lechnit de» Diebstahl»
m einer« odellstgar gelehrt varde. Da» Meisterstück»atzte
ieder Schüler aa Steta selbst ablegev. Die Aasgab« war
die. de» Reister» Laschen auSzvleereu. ohne datz er etwa»
«erkte oder eiaea»rgvoha faßte. Die Lasche» «atzte»
»ei dieser Arbeit gm, md gar aabgebeatelt werde», md
erst veaa diese Letsiaag geglückt war, wurde der Lehrlivg
freigesprocheu md kovate setbstüadig seive Kaust treibea.
Uebrigm» legte Sroß«auu vor de« Gerichtshöfe Proben
seiner Fertigt»« ab, die reisten, datz er nichtu«s»ust tu
Stein» DtebeSschale gegangen war.

Die humane Behandluug der Pfttde.
Die Pserdeschvtz Ltreiuigmg über ganz Deutschland

versendet eia«von Herrn Zahlmeister Schuh» acher verfaßte
Broschüre über. PferdeSehandlnug*, die au alle Kutscher,
Pferdesührer und Leute die sonst» kt Pferden,u tun haben,
gerichtet ist. Wir euturh« eu der Broschüre folgende beherzigen?,
werte Ratschläge:

Behandle deine Pferde ruhig and sremdltch. Rede viel
«it ihnen, datz ste deine Stt« «e kennen lernen. Sri i««er
so zu ihnen, daß ste wissen, wem ste deine Sti««e hören,
so pasfiert ihnen nicht» Schli««e». Du wirst dich wundern,
welche Macht dir allein deiue Sti««e über da» Pferd ver¬
leiht, welche Beruhigung du durch ste auSübeu kannst. Die»
gilt nicht nur für sauge, mnttge oder bbSarttge Pferde,
sondern auch ebensogut für alte, ruhige und schwache.

Sieh zu, datz da» Pferd, ehre» eiugespauut wird ge¬
tränkt wird. Urberzeuge dich davon, iude« du ih« vorher
einen»i«rr Master vorhältst. Bedenke, datz Durst viel
schll««er ist al» Hunger. Besteh da» « rschirr bei« Au-
spannen aud achte daraus, datze» ganz ist und richtig fitzt.
Sieh dir auch bei« Auspmueu stet» die Hufe au. Schlecht
»der lose sitzende Hufeisen find iu den«elften Fällen die
»rraulaffung zu Lahmheiten. Einzelne lose Nägel kneifst
du « it der Zange fest; sonst fährst du sofort zur Schneiede
und läßt die Eisen nächsten. I « Muter vergiß nicht dir
Stollen. A« besten stad dir Schraubstollen, wie ste die
Rilitärpferde haben. Dieselben werdeni« Stall hrrau»-
geschraubt und kleiue Wergpfropfeu kn die Löcher gesteckt.
Di«Huf« findi« Stall stets rriu zu halten. Etuschneiereu
hat «ur Zweck, wenn da» Fett « it den Fingern da, wo
da» Horn ausäugl, i« die Haare gerieben wird und allen¬
falls auf die Hufsohle.

Bei« Fahren halte deiue Hände stet» ruhig uud reiße
da» Pferd nichti» Moni. Die Leine darf nicht schlenkern,
du «utzt vielmehr da»Pferdemasl stet» leicht au der Hand
durch die Leine fühlen. Dadurch gewöhnst du die Pferde
vertrauensvoll au den Zügel zu gehen md gibst ihnen bet
glitschrigen Wegen einen feste» Halt, so daß ste dir nicht
htufalleu uud sich dir Borderkuie ausschlageu.

„Fahre, wem du Lasten fort,«schaffen hast, nie« it
Aufsatzzügelu und Scheuklappen. Aber auch wenn du Herr-
schastSsuhrwerk fährst, versuchee». deiue Herrschaft davon
-n überzeugen, datze» ebensogut ohne diese Marterwerkzeuge
geht. Dir wird «an's eher glaube», als eise« anderen,
und wem du dein Fach verstehst, ist r» wirklich keine«aast,
ohne diese aaszuko««ru. Weuu du aber gezwungen bist,
drmoch mit solchen zu fahre», so achte wenigsten» darauf,
Latz die«ussatzzügel nicht zu kurz geschnallt find uud datz

LchEapptn nicht auf de« Augeu liegen. Bei längere«
Halten hak«die«uffatzzügel au». Ebenso steh zu. datz du»it
«N»»etgefchlrr und Umlauf ohne Schwanzriemen fährst.
Lkdirr« w erfahrungsgemäß ganz übeiflüsstz uud scheuert
uar die Schwa«,rüde durch. Mit de« «u««et kann da»
da» Pferda« «eisten md namentlich in unebene« Geläsde
2 « AA . *" de» Umlauf uud de« a« «a«« te
befindlichen«ufhaltera« besten aushaltm, während der Sei

Arbeit»- »s». Wage» vielfach aageweadete einfach- Aus-
Haller bei« Rückwärt,trete» bt» au bte Ohren de, Pferde»
-imufratfcht. »tu« äckwärt,schiebe«de, beladenen Wagen»»st
dam fast uu«bglichv. veranlaßt dich leicht deia Pserd»»»«echt
zu strafen. Jrdenfall» » utz solch Aufhalter wenigsten»
stet» dnrch eine« Rte«eu fest« ll de« » rschirr verbunden
sei». » er«ridee», vauützeu Zierart, wie klappernde Res-
stngstücke usw. an deine« Geschirr an,»dringen. 3 - einfacher
md leichter da» Geschirr ist. desto praktischer ist e» i«
Gebrauch.

Hast du schwer geladen,B.  Saud, Steine. Schutt
md dgl. « ., md ko««st au etuen » erg, so laß
deine Pferdea« Fuße de» Berge» uud oben augrko««r»
verschnaufen. Damit wirst du dir häufig viel Rühe md
vielen Verdruß sparen md «eisten» über den» erg konmev,
vor demd« i« anderen Falle, ohne vorher verschnaufen zu
lasten, liegen Miede« wärst. Hierzu ist in der Stadt
schon eine geringe Stratzeusteigmg al»»erg zu rechnen, die
bei glitschrige« Wetter oft schlechter zu urh»eu ist. als ein
wirklicher Berg ans einer guten Landstraße. Lade bei Schnee¬
sall uud Glatteis weniger al» sonst, uud wem deine Pferde
dev Zug vor einer Stratzeusteigmg versagen, qnäle nicht
erst unnötig. Du weißt, va» ste leisten können, leisten ste
«eisten», ohne daß du ste prügelst. Lade lieber etwa» von
deiner Last ab, oder bitte einen anderen Kutscher, daß er
dir vorspauut. Weigere dich aber auchi« umgekehrten
Falle nicht, eine« anderen den gleichen Dienst za erweisen.

Wenn du i« « asthau» deinen Durst gelöscht hast, so
halte besonderst« So»«er, deinen Pferden kurz vor de«
Weitersahrm auch eisen Eimer Wüster vor uud latz ste sich
satt trinken. Wenn du daun noch ein Sude Schritt fährst,
so schadet ihnen da» nicht», ste fressen aber nachher zu Hanse
besser. Tränk«skr aber erst ganz kurz vor de« Wellerfahrev,
sonst schadest dn deinen Pferden, statt ihnen zu nützen.

Nt««, venu du Lasten fährst, einen Futterkasten, einen
Eimer und für jede» Pferd eine Decke«it. Zu jeder Decke
zwei starke Gurte. Mit letzteren kamst dv, weuu dir ein
Pferd htnsällt, diese« bei« Aafhelfeu sehr nützlich sein.
Zunächst strängst due« vollständig vom Wagen lo». Dann
schnallst da zwei Garte zn.ommm, nimmst sie hinter den
Lorderveiuen unter de« Bauch durch, legst die Lorderbekue
gerade, hältst selber dein Pferd am «opf uud bittest uun
zwei der Umstrhmdm, au jrder Seite hebe» zu helfen.
So wirde» dir «ersto-a- viele Mähe gelingen, dein Pferd
wieder auf die Beine zu bttagru.

Weuu du unterwegs fütterst, stränge die Pferde lo»,
decke ste ein uud drehe fis» it d'« «opf nach de« Wagen,
wo du a« Bsrderwagea Leu Futterkasten augrbuudeu hast,
»ergitz nicht zu tränken. Gut ist e», wen« du «U de«
Futtern noch eine viertel Stunde nach de« Tränken wartest,
dam fressen dle Pferde besser.

Achte auch darauf, daß deiue Wageuachsen öfter ge-
schmiert werden. „Wer gut schmeert, der gut fährt!* Geht
r» gar zu schwer, so steige vo» Wagen, hast du einen Mit¬
fahrer, so laß ihn dasselbe tun. Drei Zentner machen
etwa» au». ES steht auch schlecht au», weuu die Tiere
keuchend ihre Last schleppen und diese vielleicht gar durch
zwei Manu ver«ehrt wird. Hat sich dein Pferd eine
Wunde zugezogeu, so wasche st« a« Lage öfter, besonder»
aber abend», wem du «it ih» iu den Stall ko««st, « ll
reine» Wiffer an». Bri ernsten Erkrankungen pfusche nicht
selber au dm Pferden Hern«, sondern wende dich an
einen Tierarzt, bezw. bitte deinen Herrn, dir» rechtzeitig
zu tun. Letzterer wird dadurch oft vor schwere« Schaden
uud dein Pferd vor unützm Quälereien bewahrt.

Sorg« dafür, daß deine Tiere abend» vo« Sch«vtz
gesäubert werden md de» Nacht» eine weiche trockene Streu
haben, auf der ste von de» Lage» Plage««»ruhen können,
«ehe so mit deines Pferde» n«, datz ste, fall» ste sich ge¬
legt haben, liegen bleiben, wenn du außer der Fntterzeit
iu den Stall kommst. Da» wird deine« zufällig anwesen¬
den Herrn rin gute» Zeichen sein, wenn er von seinen Tieren
etwa» versteht. Hängei« Winter Zaumzeug nicht so weg,
datze» gefriert, uud weuue» schon fein«aß, i««er eine
halbe Stunde vor Gebrauch iu den warneen Stall, sonst

»ritztd» «ll de« Moreneu Gedttz den Tiere« die Hmt
von de» Zunge. Acht« auch bei de« Zäumen daranf. dkß
bte ZügrlMsse nicht,» hoch in de« Mmdwiuttlu sttzm.
da» ist ebensall» eine grmsa«, Tierquälerei. Ri»» '«
Winter einzuschrmbende Stollen«ll. da« it du bei GlM-
ei, nicht tu »erlegenhell ko»« ft. lieber,enge dich«Ser
vorher davon, daß ste auch paffen. Unterlnsse nicht, dem«
Pferde ordentlich pi putzen. Guter Putz ist halbe»FMter!
Beacht, aber dabei wohl, daß der Striegel mr ev, Werk-
zeug,»« Reinige» der Kardätsche ist. Für die Hant de»
Pferde, ist der Striegel zu schatt-

Zu« Schluß»och einige Worte über die Peitsche!
«tu guter Kutscher braucht die Peitsche nur selten. Wenn
du st« benutzest, so tue e» nicht gewohnheitsmäßig, sondern
nur da, wo e» durch«»» sein muß. Schlage nur ans dm
Rücken. Rtrmal» aber schlage nach de« Kopf. Da fitzen
die Augen! Denke daran, wie wehe» tut, wenn dtt ein
Sandkorn in» Auge ko««t. uud wie sehre« de« Pferde
weh tun »nß. weme»«U der Peitsche in» Arge getroffen
wird. Daß man ein Pferd nicht« ll de« Peitschmstiel
oder gar « ll eine« sonstige« harten Gegenstände schlagt»
braucht wohl kau« besond er» erwähnt zu werden._

Da» ««t-rs. -isch- « eltkabelxetz. Hierüber de-
richtet da» neue Beiblatt„Technik md Natnrwissmschaft
de» bekannten Organ» der Gesellschaft der Naturfreunde
.Kosma»*: I « Jahre 1906 bestanden 31«abelgesellschastm
(darunter2 deutsche md 20 englische), die zusamnrm 381
kkabel in einer« rsanrtläuge von 346884 km besaßen; in
GtaatShändm warm 1622 Kabel von 66066 km Länge.
Der Wert diese» mterseetscheu WettkaSeluetzeS betrug rund
1 Milliarde Mark. Srttdr» find noch verschiedene wichtige
Linien hiazugrkommr«; so z. B. die «a«eutlich von dm
Meteorologen lang »«wünschte telegraphische Verbindung
Island» « ll dm britischen Inseln und so »it de« roro-
päisches Kontinent, indema« 1. August 1906 da» Sabel
von dm Färöern nach dm Shetlandlnseln md a« LS.
August die Fortsetzung nach Island eröffnet wurde. A»
9. Sept. 1906 ist da» deutsch-norwegische Kabel von Kn
Häven nach Nrendal de« Berkehr üvergebm worben. Da»
längste Kabel der Welt verbindet die Bereinigten
Staaten mit Japan: i« April 1906 wurde da» große
«« erlkautsche Kabel Sau ArauziSks- Honolnlu—Ravila—
-Gua « (14619 km) vollendet; diese» ist a« 19. April
nach Lhina hivübergeföhrt md endlich noch da» Kabel
zwischen der Insel Gaa« (Rartauev) md Tokio augefügt
worden, da» i« Juni 1906 vollendet war. Die längste,
nicht durch Stationen unterbrochene Strecke hat da»britische
Pse ste Kabel Baueoudrr—Southport(Qaeenrlavd)—Neu¬
seeland, Gesanttlänge 14616 Km zwischen Baiesuver md
Fanntug(6404 Km) aufzuveism. Gegenwärtig haben die
Unterseekabel der Grd« eine Gesa»tlä«sr von 460000 km;
davon entfallen 60 Prozent aus «»ölend. 18 auf die Ber¬
einigten Staaten, 9 ans Frankreich md 6'/, Prozent auf
Deutschland, da» 1870 erst über 1000 km Kabellänge ver-
fügte, di« 1805 bereits auf 30000 km gestiegen waren.

Landwirtschaft, Handel aud Verkehr.
r. Ulm, 11. Febr. Dem letzten Schweinemarkt waren 3SO

Mich- und 23 Läuferschwetne zugeführt. Die Preise gingen um ein
geringes zurück; Mtlchschweine kosteten 11—2« Läufer 85—55
pro Stück.

r. Dorustette « , 8. Febr. Heute wurde die hiesige Bemeinde-
jagd von GlaSfabrikant Bvhringer-Freudenstadt und Oberförster
von Süßkind hier auf sechs Jahre gepachtet. Da» Pachtgeld be¬
trägt 711

r. Bom Fränkische« , 11. Febr. Bei den in vergangener Woche
stattgrfundenen Brennbolzverkäufen, in den Fürst!, und Staatkwal-
dungen, machte sich wiederum eine ganz erhebliche Preiisteigerun,
gegen daS Vorjahr bemerkbar. ES kosteten: 3 Rm. buchene Roller
28—30 3 Rm. buchen» Scheiter 40—46 und 100 Stück buchene
Wellen bi» zu 27 ^ Auch Nutz- und Bauholz fand weit über dir
Forsttax» willige Nehmer.  _

U»»«*Lrtt,e TsbesfiUl«.
Joh. Müller,Maurermstr ., 65'/, I , Neuenbürg. — Christian

Ztefl », 43 I ., JgelSberg. — Melchior Wehle,  früherer Frucht¬
händler, 82 I ., Erünmrttstetten.

Druck und Verlag de» » . W. Zatfer 'fchrn Buchdruckeret(S « U
" ' " " ' ^ ebaktto» vrran. .Zaifer) Nagold. — Für die Red verantwortlich: N. Pan »,

..In» BlaueHtuei»? Ich habe aber doch gesehen, datz
da» Tor geschloffen war! O, ich habe vortreffliche Tatarrv-
augen."

„Und du hast dich nicht vor de« Sprung gefürchtet?*
Srli« lachte.
„Nichtt« geringsten,Hochvürdm. ES ist übrigen»da»

Verdienst«eine» Pf-rde» md nicht da» »einige.
„Voilä, uu brave Aaryou!* rief Rada«r d'AsrS.

_ (Fortestzmg folgt.)
LH»««» «kW« « bis»».

Der weltbekannt«amerjkauische ErfinderT-oma»»lw
«diso» feiertea« 10. d. Mt», seinen 60. GedurtSta«
«r gehört za dm glänz rnstru Vertreter» de» Typus„ss
maävmim« y zwar hat er fich einzig md alletucharch seineE

Höhe gearbeitet. Al» er voch al» Z-itaagl
A uordamrrtkauischeu Batzuzügeu sein Brot ei

? ?l,nran»Ä .k.«- Am- kleine Verbesserungen de
?»ö .A ^ uveftus zu erstunm. da» er ta seiner Rabe,«
üüköll« l^ arr« ,r fich zunächst zs einer besser«

2 er faad «nstellaug und brachte«
ms diese« S.b.et za «tue« höheren Posten.

selbst eins klelse Fabr
uud rndltch(1876) sein große» Labsratorku« in Meuloo Pai
N ^ wyork. au» de« die wertvollsten uud povulärst«
UE Erstadmgen hervorgtugm, iasbrsoadere der Phon,

?vd die»Iüh!a«pe. Die grötz!
Praktische Videntmg hat bekanotlich dke letztere gewönne,
»!- so recht eigentlich al» Edison» Werk betrachtet werde

«utz. Sugeubltckltch beschäftigt fich Edison« U der Her¬
stellung einer neuen Batterie, die da» Automobil zu» de-
qaemstm und Slltgstm Gefährt der Znkaaft machen soll.
Er will durch AnSrüstang der Autouiodtle» tt eine« Motor,
tu de« da» Metall Kobalt»verwendet wird, da» Gewicht
der Batterie ans die Hälfte reduzieren.

Di«Wifi rasch«st per BSlkerlaa- r ist noch jnag,
ste hat tu Berlin erst fett 20 Jahren kn de« Musen« für
Völkerkunde rin eigrue» Hem, da» de«nächst eine Erwei¬
terung erfahren soll. Dnrch die jüngsten Aufstände iu dm
deutsch-ostafrikauischru Kolonien stad unsere Anschauungen
über die schwarzen Lölkir wieder von der früheren idylli¬
schen Auffassung stark abgrkehrt worden. So schrieb der
berühmte Geograph OLkar Prschel: „Während manche
Schriftsteller einen langsam»» Verfall der Sitten von einer
ursprünglich paradtrfischm Reinheit bet den Naturvölkern
auurhmeu zu müssen glaubte», erblickten»« gekehrt andere
tu dm Wildrn dieN prästutanteu einer durch dke Laster
der Kultur noch nichtb.fl.ckteu ttyllischm Gutherzigkeit uud
Einfalt.* Al» klassisch?» Z ugm dieser früher allgemein
üblichen sentimentalen Schwä.» erei führt Prschel dm Au»-
sprach eine» Reisenden an: „Da» also find die gefürchteten
Wilde«! Sie find furchtsame Kinder der Natur, froh,
weuu ihnen nicht» Böse» zagefügt wird.* A« folgenden
Lage ward er von ihnen erschlagen. Ebenso einseitig aber
uud unhaltbar ist dke roch jetzt hä stz vertretene Auffassung
von de« Zustande einer völlig tierischen Notzeit mb Stumpf¬
heit. Nach allen überrlufti»«mbku Berichten kommt kein

auch roch so prk« tttver Stamm vor, de« selbst die dürf¬
tigsten Spuren uub Anzeichen«evschltcher Intelligenz md
Gesittung fehlten— Neligsou, Recht, Kovst usw. find iu
ihren unscheinbaren Anfänge» iu jeder« euschltchm Orgart-
satiosSfor« vorhanden. Such die Tatsache de» raschen
AuSsterbm» der Natnrdölker bei de« Zasa««rustotz« it
den (S)eren For»m der Zivilisation wird, wie Peschel
«eint, hävfig«itzdentei: „Oft germgwrd den bpovieru
besondere Grausamkeit vorgeworsm. Wir wollen durchaus
nicht ableugneo, datz ste fich reichlich«tt Jadiauerblut
befleckt habe». Aber die überseeische Geschichte Spanien»
kennt keiveuF >ll, der fich au Verworfenheit« it de«
«essen könnte, daß Portugttseu iu Brsstiieu dke Kleider
von Blatterkranlm aus die Reviere der Eingeborenen abgelegt
haben, u« dt«Prst künstlich unter ihnen za verbrtttm, oder
wie ia Aastrallm, wo zu Hnagerrzritkn dle Frauen von
»ustedleiu Arsenik mter da« Mehl»tscht-v, » it de« ste
die bettelnden Eingeboren«» beschenkten. Doch Hades nicht
Grausamkeit oder Bedrückung irgendwo einen Mmichesstam»
völlig anszerottrt, sondern ein viel seltsamerer TodeSmgek
berührt jetzt einst fröhliche und glückliche Menschmstäwme,
nä« ltch der Lebensüberdruß." Peschel weift ans den dia-
«etraleu Begmsatz ia der griffige« Oraavisatton hin zwi¬
schen Eingeborenen md Ansiedlern; letz'en Sude» s,i e»
bei den Schwarzen da» Unbehagen, an» der bisherigen
vegetativ verlebten Existenz tu ein arbeitSvollere» Stabil»
hinauSzutretm, verbunden« it der ungemein niedrigen
Wertschätzung de»Dasein» dei den Naimdölker», die dlesm
seltsamen Raffentod erzeugen.



Nagold.

MeKchmWxMmsmM
für die Zrit do« 1. April 1907 di« 31. Mär , 1908 evrut. bi» 1910
»ergibt die v -zirkskr «uke»hou ».« e,w »It»» g «« 20. Febr. 1907

Angebote aufEler .Riebele .Nudeln,Makkaroni,Erbsen,Linsen,
Bohnen , Reis , Gries , Gerste , Sago , Essig , Mohnöl , Kaffee,
Zichorien , Tee , Zucker , Pfeffer , Kern - und Schmierseife,
Milch . Kakao . Mehl No . 0 und 1. Brot , Wecken. Fleisch,

Salz , Wein , Zwetschgen , Schnitz , Kohlen
— wo angängig » it Rastern belegt — find bi»

so . Febr . 1S07, vormittags 10 Uhr
»erschlossen und « it der Aufschrift: „Subwifflo-, aus Lieferung »on
Lebeu»» ittelu" versehen, portofrei bei der Obrr «« tkpfle,e » woselbst
auch die vorher  einzufeheude » Liefern » ,r »e»t», »»ge« auf«
gelegt stad, riuzuretcheu.

I « Bezirk ausässtge, tüchtige SeschästSleute fivdeu Berücksichtigung.
Oderamt Laiw.

Gemeinde Sommeuhardt.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag , den 18 . Februar 1S07

von vormittags V Uhr an
ko» » «u au» dem GtMtiudrwald Tanueuhau
uud Hilde zn« verkauf > 10S Raummrter
Nadelholz. ^

Zusammruknust Sei» A »ker l» Aeut-
Hai« .

Gemeinderat
Vorstand: Luz.

Gedenket der Veteranen!
so hieß der Aufruf, der i« April v. I . uud den folgenden Rouateu in
deu verirkiblStteru von,Württemberg,u lesen war, uud e» ist derfelber
auch ehrend gedacht worden, iufoferu de»

„König WiLheLm -T ^ost"
»«umehr wie au» der jüagsteu Nrikß«evereiu»»eituug erstchtlich ist. eioe
Spende von rund 21b 000 zuzeflsffeu iß. Mit Rücksicht aus dir
Hirschkatastrophe uud dir dadurch eiugrleitete Sammlung für die ver
«uglückteu uud deren tztuterbltebrue«, wurde damal» die bereit» Vego«
»me Sammlung für die Veteranen tm Bezirk Ragold eingestellt. A»
2b. Februar al» am Allerhöchsten SeburtSseste Sr . Majestät be» Nbulgr
soll die Spmde mit de« Auheimgeb» » rtterer Bestimmungen für derer
Verwaltung, für Bewilligung uud Auibezahlusg »on Naterßützuug« ar
Allerhöchster Stelle überreicht» erdm uud fiud die Sammelstrlleu äuge,
»iesm bi» IS. Februar d. I . alle gesammelte» Selber au die - affe dek
«ürttembergifcheu« rie- erbuude» (Marktplatz 18, Stuttgart ) «iuzuseud« .
S» ergeht deshalb au alle Elovohurr de» Oberamtibezirk» Nagold, die
»o» patriotischer Daukbarkrtt gegm nufere veteraueu uoch erfüllt find,
die vltte , uuumehr ihre Gabe» uuderweilt «» die vorstüude der Kriegrr-
»eretue oder au folgende Sammelstrlleu abzuliefern, um zu zeig« , daß
die Daukbarkeit uusereu veteraum gegmübrr, i« vergleich mit asderer
Bezirke», nicht uachsteht.

1907.

Wezivksobrnann ScHaibke in Wcrgotö.
Redaktion des Gesellschafters in Wagotd.
Wezirksobmann Stellvertreter Oberförster Weith,

Kauptrn . ö. Lanöw . in Attensteig.
Wedaktion Aus den Hannen in Attensteig.

Flovt ckl« »pvsklxvir , kairotUol » oovvor
Otovorlvm , »airckvri » » ar:

xlsdt cksm Oakkes

Mvkr vpttüttksa s _
6sdll1t°lVokIllesekmaokf kardtz»» > ^

Nagold.
Sarautiirt reiue»

Zclmeinezclmslr
va» Pfund zu 80 Pfg. bei Mehr«
abuahme billiaer bei
_Chr . Häustler.

Nagold.

20 uud 2S ^ per Pfund, bei « ehr
billiger._

empfehlen

ürllinkion b—7—10Ä10S1ÜÜVlangen 45 bei »ehr bil-
liger, empfiehlt

Heil . L,aax.
Nagold.

Habe noch einig«

H Kanarim-
^ Hähne
feine Säuger zu verkauf« .

E . Kehle , Flaschner.
9 m schöne» dürre»

Buchenholz
sowie 3 m

tauneues Holz
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Exped. d. » l.

Dmhtstange«
9 IN laug uud 11—14 vor Ablaß.
vo —8V Stück sucht zu kaufe « .

Offerte ui» « t eutgegrv
Pius Raible , Baiftuge « .

Station Ergeuziuge«.
Sine kleine ruhig« Familie sucht

auf L. April »per Georg « «tue

Wohnung
von 2—3 Zi» » ero.

«er sagt die « zped. d. » l.

vri einfache» Leuten eiu

liostl » » » «
aesucht für eiueo ültrre « Mau « .
Offerte « it ZahluuaSbedinguugru
erbeten unter Lhiff. N . 8 . au dir
«xped. d. vl.

Jfel »haufeu.
Slu »um erst« « al 14 Wschru

trächtige»
Mutter¬
schwein

hat zu verkauf« .

_Friedrich Schatz.
—O

Las Löste kürLiö^ Ullön
beste» Stärkung »- und Cr-
frtschungSmittel für schwache
ent»ündete « » gen und « lieber
ist da» feit bald 100 Jahren welt¬
berühmte, ärztlich empfohleneKölnisch«Aarsrr
von lob. kbr. keebteoberxer in üeil-
breii . Lieferant fürstl. Häuser'
»hrendiplom. Feinste» Aroma,
billigste» Parfüm . In Fl. L40,
60 u. 10V MU - Alleinver-
kanf für « agold m«u . « » » »,.

Nagold.
Glu wohlerzog« »

Junge,
welcher die« *ch«»ifcha Wrderckl
zu erlerueu Lust hat, findet gegen
Lohnvergütuug. i« I . Jahr 80
'» 2. Jahr 120 t« ». Jahr
IbO Lehrstelle bei

Wilhelm Kapp,
Tuchfabrikaut.

Nagold.

Komöopathischer Herein.
Sonntag , de» 17. Febr. 3 Uhr i« „Mßle"

de» Herr» T. Reichert , Sekretär» der Hahuemauula in Stuttgart , über

„HrundsäHe und Vorteile der Komöopatstie"
Jeder « «»», besonders Frauev, freundlich eiugeladeo.

Der Ausschuß.

Ir . Aäckerinnung Gakw.
Junge Leute, welche das Bäckerhandwerk zu erlernen

wünschen, werden unter günstigen Bedingungen gesucht von der
Lehrstellenvermittlung der sr. Bäckeriuuung Calw.

Der Obermeister:
N Gehrt « ,.

Nagold , d« 12. Februar 1907.

vLNKSLKUIIK.
Für di« viel« » evkise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hiuschsideu unserer l. Mutter,
. Großmutter uud Schwägerin

x «l».
erfahren dürft« , für die zahlreicheLeichrubeglettvug,!

_  deu fchbueu Srsaug und die schöoeu vlumruspeud«
» sagrg ihren herzlich« Dank

vis li'Luvpnövn ll'inlsi'blivbvnsn.

Nagold , deu 12. Februar 1907'

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!
welchen»8 während der laugen Krankheit und
bei de« Hinfcheidkir unserer l. Frau , Matter, j
Tochter, Schwester und Schwägerin

Maris Keule,«d. Lim»
in so reichem Maße erfahr« durftev, sowie für die!
vielen Blumevspevdev, die zahlreiche Leichmbe«

glettuug uud deu erhedrvdru Gesang de» Sängerkravze» sagt t» >
Name» der trauernden H aterbliib» « herzlichen Dank

der tiefgebeugte Gatte
I- Hamirs Keule.

Nogold.

ZlheWtLZttlchsk
treffen dlefe Woche eiu uud kvuuue« bi» Freitag
früh abgegeben werde».

Julius Zaiser , Haiterbacherftr.

MWU

Nagold.
Siu tüchttger zuverläsfigerMüll«

kann sofort eiutreteu bei
Müller Raufer.
Nagold.

MMuchl
kauu sofort elntret« bei

Aiegeleibesitzer Raufer.
EffeMg «».

Zum baldig« Eiutrttt sucht eiu«
zuverlüffig«

Knecht.
Breitling.

5cl»vemmrtemj»dttli
älteste von kvll . « to », bl«« -
orloS , liefert gute Ware außer
Syadtkat.

Pfromdorf.
Sin kräftiger

Junge
der Lust bat die Müllerei zu er¬
lern« fiadet Stell« bet

Müller Kayfer.

Nagold.

Ela ordentliche» Mädch« zu«
sofortig« Eintritt gesucht.

Raufer z. Ochsen.

Mitteilungen de« Standes¬
amt« der Stadt Ragsld.

Geburten: Wilhelm S . d. Joh. Martin
Kalmbach , Bäcker», den S. Febr.

Sugrn,S . d. Mich. Hamann , Bahn«
arbetter», den 6. Febr.

Aufgebote: Gotthold Gottlob Gneiting,
Od«ramt»baumristrr in Troffingrn und
Selma Pauliue Christian« Haug hier»
den 11. Febr.
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